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Panthéon

Bernd Wolfram

In der Zeit der Aufklärung und Säkularisierung der Kultur waren die letzten
spektakulären Bauvorhaben der französischen Krone einige wenige Kirchen.
Darunter Sainte-Geneviève des Architekten J.-G. Soufflot (1713–1780).

Damals boten die Kirchen den Architekten eine der wenigen Gelegenheiten
ihre Idealvorstellungen zu formulieren. Die Bauaufgabe wurde ästhetisiert, als
autonome Architektur behandelt, die sich nur von künstlerischen Erwägungen
leiten ließ.

So wurde Sainte Geneviève ein Beispiel vollkommener Architektur. Die Kir-
che wurde als heller Kupppelbau konzipiert, und ist so vergleichbar mit der
Markuskirche, dem Petersdom und vor allem mit St. Paul’s. Soufflot sagte selbst
von St. Paul’s inspiriert worden zu sein.

Die gesamte Anlage ist über einem Quadratraster entwickelt, an dessen Kreu-
zungspunkten korinthische Säulen stehen.

Die Arme des großen Kuppelbaus bilden selbst kleine Kreuzkuppelkompar-
timente. Das Ganze ist als helles Lichtgebäude konzipiert. Noch während des
Baus wurden fortwährend Veränderungen vorgenommen, um bei maximaler Re-
duzierung der Massive eine gleichmäßige Durchlichtung zu erreichen.

Es entstand ein schwerelos wirkendes Gebäude mit Anklang an die Gotik
verbunden mit der Reinheit der griechischen Architektur.

1790 macht die französische Revolution, kurz vor Vollendung des Werkes,
die Kirche zum Panthéon français und setzt Bauveränderungen durch, welche
zu dem heute sichtbaren Ernst gruftartiger Massive und einer gewissen Düsternis
mit scheinwerferartigen Lichtstrahlen führten.
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